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Frau Dr. Schneider, was sind die 
Ziele der Koordinierungsstelle?

Die Hauptaufgabe ist die Initiierung 
und Unterstützung von Weiterbil-
dungsverbünden. Den Ärzten in Wei- 
terbildung wird in den Verbünden 
für die Dauer der gesamten fünf 
Jahre die Möglichkeit einer „Weiter- 
bildung aus einem Guss“ geboten. 
Sie profitieren von einem sicheren 
Gehalt, einem festen Rotationsplan, 
der Betreuung durch einen Mentor, 
einer begleitenden Fortbildung und 
je nach Verbund von zusätzlichen 
individuellen Angeboten. So hoffen 
wir, die Weiterbildung insgesamt 
attraktiver zu machen, weil die stän- 
dige Stellensuche, die damit ver-
bundenen Umzüge und mögliche 
Gehaltseinbußen entfallen.

Wie kann die Koordinierungsstel- 
le die Zahl der Weiterbildungs- 
verbünde in Bayern erhöhen? 

Indem wir allen Interessierten, Kli-
niken, Niedergelassenen oder auch 
Klinikverwaltungen bei Fragen rund 
um die Gründung von Verbünden 
zur Seite stehen. Wir beraten und 
stellen Unterlagen, zum Beispiel 
Vertragsmuster, zur Verfügung. Zu- 
gleich gehen wir aktiv auf Kliniken 
und Niedergelassene zu, um sie auf 
die Möglichkeit von Weiterbildungs- 
verbünden hinzuweisen. Kranken-
häuser in strukturschwachen Regio- 

nen haben es heute ja oft schwer, 
Assistenzärzte zu finden. Sie profi-
tieren also genau wie Praxen da-
von, wenn über einen Verbund Wei- 
terbildungsassistenten vermittelt 
werden. Wir hoffen, dass dadurch 
die Zahl der Verbünde in Bayern 
ansteigt und sind überzeugt, dass 
wir so ein wirksames Instrument zur 
Verbesserung der Situation für All-
gemeinmediziner gerade auf dem 
Land in der Hand haben. Wir wol-
len versuchen, die vielerorts vor-
handenen Sorgen und Nöte in En-
gagement umzuwandeln.

Die Koordinierungsstelle ist bei 
der BLÄK angesiedelt. Wie funk-
tioniert die Zusammenarbeit mit 
den anderen Organisationen?

Die vier beteiligten Partner haben 
sich zum Wohl der Allgemeinmedi-
zin zusammengeschlossen und die 
Koordinierungsstelle gegründet. Von 
meiner Seite aus werde ich alles 
tun, um die Zusammenarbeit mit 
allen Vertragspartnern zu gewähr-
leisten. Auf der Grundlage des En-
gagements aller Partner und des 
freundlichen Umgangs miteinander 
wird es auch auf kurzen Wegen mög- 
lich sein, konstruktive Entwicklun-
gen in Gang zu bringen. 

Worin besteht für Sie als Leite-
rin dieser neuen Förderinitiative 
die besondere Herausforderung?

Ich bin seit 16 Jahren als Fachärz-
tin für Allgemeinmedizin tätig und 
habe in diesen Jahren einige Ver-
änderungen in der Versorgungs-
landschaft miterlebt. Inzwischen 
ist die Situation kritisch und die 
flächendeckende hausärztliche 
Versorgung der Bevölkerung ge-
fährdet. Die Herausforderung be-
steht für mich darin, diese Negativ- 
entwicklung umzudrehen. Auch 
wenn die Möglichkeiten der Koor-
dinierungsstelle nur Mosaiksteine 
sind, so ist es besser, überhaupt 
„ein Licht anzuzünden, als über 
die Dunkelheit zu klagen“. 

Was kann die Politik tun, um die 
Nachwuchssituation in der All-
gemeinmedizin zu verbessern?

Sie sollte Strukturen verbessern 
und Finanzmittel zur Verfügung 
stellen. Regierung und Kommunen 
sind gefragt, ihrer Phantasie freien 
Lauf zu lassen, um unterstützende 
Maßnahmen zum Verbleib und zur 
Neuniederlassung von Hausärzten 
zu installieren. Auch die Kranken-
kassen sind gefordert. Und viel-
leicht haben auch BLÄK und KVB 
hier noch einige Hausaufgaben zu 
machen. 

Frau Dr. Schneider, vielen Dank 
für das Gespräch!

Interview Marion Munke (KVB)

Ende 2010 haben die Bayerische Landesärztekammer (BLÄK), die Bayerische 
Krankenhausgesellschaft und der Bayerische Hausärzteverband zusammen mit 
der KVB eine Förderinitiative ins Leben gerufen, die den hausärztlichen Nach-
wuchs stärken soll. Dr. Dagmar Schneider, Fachärztin für Allgemeinmedizin, 
hat die Leitung der neuen Koordinierungsstelle zur Förderung der Weiterbildung 
in der Allgemeinmedizin übernommen.  

Besser ein licht anzünden, als 
üBer die dunKelheit Klagen

die leiterin der 
Koordinierungs-
stelle, dr. dag-
mar schneider, 
ist telefonisch zu 
erreichen unter 
0 89/41 47–401. 
Vorabinforma- 
tionen sind er-
hältlich unter 
www.blaek.de  
in der rubrik 
weiterbildung/
Koordinierungs-
stelle.


